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Die Vtockhelmer Yulgata, eine angebliche
Lutherbibel

Von

Kaiser,
Pfarrer St. Matthäl 7U Leipziıg.

uf der Königlichen Bıbliothe in Stockholm efindet sıch
eine Vulgata, weilche dort für e1ıne im Besıtz Luther’s beändlich

gılt. 1ese1be enthält zahlreiche handschriftliche
Bemerkungen, weiche auf Tıtel, Ränder SOW1@ fast alle leeren
oder ha!bleeren Zwischen- und Schlulsblätter In Jateinischer, XT10-
cehischer und deutscher Sprache geschrı]eben Q1nd. 1er und da
sınd durch mbınden des Foliobandes (in Prachtband und old-
schnı mehrere kKandglossen beschädigt worden. uch sınd
manche Blätter sehr abgegriffen, und die A einigen tellen 81n-
gedrungene Feuchtigkeit hat die Handschrift C manchen tellen
zıiemlich oder völlig unleserlich emacht. Besonders 1C und
zahlreich sınd dıe KRandglossen 1mM Neuen Testamente. Auf der
Innenseite des Vorderdeckels efindet sıch eine Messingplatte,
auf weiche uther’s Bıld yraviert 1st, und 1n deren vier en
sıch die Worte befinden: „Pestis erTam VIVUS, morj]ens tua IMNOTS
eTO, Papa.“ Auf eın VOT dem Titel befindliches Wäar nach

Celsius (Biıbliothecae regıae Stockholmensis hıstorla, Hol-
mla€ 175 43) ,, VON Luther’s Hand“ 81n vierzeiliger Vers
geschrieben, ämlıch das bekannte Wort

„Ich lebe und WEYS woll, WIeE langk,Ich sterbe und WEYS woll, Wann,Ich are und WEYS woll, wuohin,Mich wundert, das ich nıt ymmerdar frolich pin.“
„Addımus tamen VOISUS hosce anfie prımam pagınam Luthaer:
Au annotatos.“ A

Dieses nunmehr und ist vielleicht beım mbınden
der verloren oder VONn einem Autographensammler sich:

worden. Der gegenwärtige OÖberbibliothekar hat ]9-
doch den ers wıeder anft das VOLr dem "Tıitel geschrieben.

Der Schreiber dieses Anufsatzes hat sıch Öfters miıt dieser
Stockholmer beschäftigt. Jetzt etfwas über ]eselibe
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veröffentlıchen, schemt aher geboten, qlg die Jubiläums-
ausgabe der Werke Luther’s OR die Stockholmer ıhren
1C. gyerichtet haftı Ist 16se1De@ doch auch INn Deutschlan: beı
De Wette-Seıdemann (VI, 431) a,|S mıft handschriftlichen Be-
merkungen Luther’s versehen, angeführt.

Dıie Vulgata ist, 15921 In Lyon gedruckt:
Biblia UL econcordantlis vetfer1ıs et, NOY1 testament. et GrO0=

IU um.. He NODN C addıtiıonıbus In margınıbus varietatıs
diversorum eXLUUM : eti1am ecanonıbus antiquis QqUaLuOr GV

geliorum. Novissıme 2NTem addıfa4ae sunt conNcordantıe vigıntı
Hbrıs Josephi de Antıquiltatibus af; hello jJudalco eXcerpte. Lug-
dunı DEr JJ acobum S4 CCOon impeNnsIS Anton Koburger 1521

Wıe und Wnnn diese Bibel iın den Basıtz der Königlıchen
Bibliothek in Stockholm gekommen, ist nıcht mıt Gewilsheit
Sasch, doch haft J1@e dıe Bibliothek hbereıts VOLr 1720 besessen;
denn in dıiıesem re ırd S10 1im Kataloge dieser ammlung
genannt. VE Celsıius berichtet . O., dafs S10 sıch ıunier
den Büchern eifunden habe, welcher Königsmark 1648 sıch in
Prag bemächtigte, und dafs J108 zugle1c miıt dem eX argenteus.
uıund dem Gigyas iıbrorum nach Schweden gekommen Se1

Aber nıicht ajleın dieser Celsius ist. in seinem biblıo-
graphischen er der Ansıcht, dafs dıes eiıne Bibel Luther’s
ZCWESCH ıst. Die Königliche Bıibliothek führt Q10 unter ihren
denkwürdigen Hüchern , {S eine Lutherreliquie In der Voxn

Casparı und ‚JJohnson In Christianı2a herausgegebenen
norwegischen „theologischen Zeitschrift “ 5()4 hat

Belsheim einen Aufsatz veröffentlicht, ıIn weichem Se1Ne
Beobachtungen und Vermutungen über diese Bıbel m16Ce1. ach
iıhm Theilt dıe Autorschaft Luther’s schon AUS se1nNer Ausdrucks-.
wel  -  sSe und bekannten Handschrı SOWI1@ AUS den häufigen A US=-
drückliıchen Unterschriften PE miıt hinzugefügten
aten Wır en nämlıch die Unterschriften und aten „Hec
Lutherus In presentia ducıs Eleetoris Joannıs Friderıic1
ante Cull NnNnoO M.D.X X XI111 et presentibus ucibus a1 Gruben-
hagenn. e% Vuolfigango 39 Anhalt“*“ (auf dem Zwischenblatt.
zwischen Altem und Neuem Testament unter eıner Ausführung
über „ Anno 1533 dominıca ante adyentum“ (auf
dem Tıtelbhlatt einigen Bemerkungen: „VDer Seyn
wıder Christum und Se1N Wortt. Odio habuerunt gratis“).
Ferner 395 Hec Lutherus ın festo Nativıtatıs Anno 1530 unter
einem 2 Folioseiten angen und lateinısch geschriebenen ‚UC.
mıt der Überschrift: 95 Que SEeQqUUNTUF pertinet ad histor1am natı-
vıtatis Christ] uc2 Ca 11 tractatam“ und dem Anfang: „Gloria
In eXcels1ıs de0o et In terra paxX ate.“. EKbenso lesen WIT auf
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einem der etzten Bibelblätter „Hec Lutherus Januarı Änno
531“ Unter einem Auisatz über den Anabaptısmus (in der
WKorm e1nes Schreibens A einen Unbekannten, der vebeten, ıhm
doch mitteillen Z wollen , , qUa®6 sunt vera, alsa steht
die Unterschrıft: S, W.

In dem genannten Aufsatz 1n der CUasparı schen theologıschen
Zeitschrift ergeht siıch der Verfasser un der Voraussetzung
dAUS, dafls diese Vulgata im JangJährigen (xebrauche Luther’s 56-

Sel, in weitgehenden Vermutungen: dıe S@e1 wohl e1N
GGeschenk, das 81n Fürst oder gine andere vornehme Persönlich-
keıt dem RHeformator yemacht habe e> heilst auch :
„ Kın uCc SEeiINneT eigenen Geschichte ırd hier VOLr Ün

Augen aufgeroilt und LWar mıt, S sıcheren Strichen , dafs kein
(1egschichtsschreiber dieselben sıcherer zeichnen könnte.‘“

Hs erscheint angezeigt, cdie handschrıftliıchen KEıintragungen
einıgerma{fsen charakterıisieren. Dieselben SIN exegetischen,
homiletischen, kritischen und historischen Inhalts. Mos a;
Hec scrıpta sunt de Christo. Züui } I9 angelo domiını:
Sine dubıo fuıt, 1US del Zu 1 de trıbus VICS  °  - Filius de:
CUM duobus angelis. Zu 18, 3010 Hıx 106 1060 est COSNUSCON-
dum, quantum T6GCEOS jJust] alicuJus g Sacıl homınis apud deum
ponderı1s habeant. Zu J2, Colluetatio Jacoh) CU.  m deo, qQuUa
ül alıud sigynıllcatur UUa iide del (de0 ımpetrarı POSSEO; VOr-
bum de1i aNdLyı e eredıidı Iı Nam videre deum nıhıul AL est
quam 2udire verbum e]us ete.

Z om 16 Samsonıs histor14 nıhil alıud est; quam LYyDUS
ot gura ers0nNae Christi, tem pPass1onNIs, mortis ef resurrectionis
1PSIUS eic

Besonders zahlreiche und Ausführliche Bemerkungen en
sıch Aatth 5—7, alle Ränder Sanz dıcht oft DIS tiet in den
"TPext hineln beschrieben sınd. Zu Matth „ Man SOl Christum
Alleın alten , achten und ansehen al8 einen eylandt.“ Ziü

Petr. Lucifer und geselschafft. ‘» Petr D „Das heyst
das papstum m1tt allenn SCyHeN gyeliedern, ırunch und eygenschafft
herhich abgemalet.“ Der kritischen Stellung Lı ebr 39 Im-
possibıle enım est, OOS, qui semel sunt, ıllumınatı ete,* ist, e1n
hbesonders scharfer Ausdruck mıt den Worten yegeben: „Hic
loecus 1011 es1 VETUS, 1de0, quod sıt conftra mentiem et voluntatem
seripturae totıus." Zu Offb 17 „ Die rote Hure von Babylon
ist Junker Papst.”

Z weimal kommt dıe Bemerkung VOÖOr (zu Luk „vPetrus
hatt 81n weyb gyehatt.“

azı beünden sıch auf den Rändern viele auch 1m "T’ext
unterstrichene Stellen, weiche alg VOCES memorlales besonders
ausgeschrıeben sind, 0S I, Quicunque effuderıit 111
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An unl sanguınem eic ]us gy]adıl, oder 1 Mos E TEd1d1!
Abraham deo et reputatum est Il ad Justitiam etc etc.

Auch viele Inhaltsangaben sind den Rand veschrıeben,
1 Mos Creatio hominıs, Paradısı. deser1ptio. Ziu Numer1:
„Hic er continet administrationem tam spirıtualis U Uanı COOI=

yoralıs Israelıtarum et uomodo opulus deı paruerıt 8i
ordinatus Qın Ziu er Paralıpomenon primus : „Hic hıber 1688
alıud est AVAKEDAAALWOLE omnıum , qua@ ın superJ1or1bus
lbris sunt SCT1pta.”” iIm Neuen Testamente 2arabola de talentis,
2CCENS10O Christi in coelum ete. ete

azu kommen andere Diıecta und historische Notizen. Auf
dem oberen Rande des Tıtels steht „ Kxtra TISIUmM HON est;

Auf dem unteren an liest Hanpietas sad terror et, error.“
eine teılweis verwischte Bemerkung, weilche begınnt „ ANNno d0-
M1nı MDXXXII dux Joannes *® Aug dominıca decıma

7 dıe Orte beziehen sıch augenscheinlich auf des Kur-
üursten Johann des Beständıgen Tod Auf der Rückseıite des
Tıtelblattes steht ‚„„Anno dominı dux Vurrtembergens1is
gxXul DOÖr Philıppum Hassıae ducem avıto restitutus e8%
XXX milıbus pedıftum e% miılıbus equitum.“

Auf leeren 1Ce. „und Zwischenblättern üinden WIr verschie-
dene Stücke, eine BHetrachtung, vielleicht 81n Predigtstück über
Matth 4, e1in verwerfendes Urteil über Nıcodemı1 evangelıum mıt
der Unterschrıft (Philippus Melanchthon ın lateinıscher
prache, eıne Bemerkung arüber, worin sıch das Kyangelıum
Matthäi voxh dem dos Johannes und den Briefean Panlı unter-
sche1de

Hier und da ırd auf andere Schriften verwıiesen ! Bl 287
,, QUaH sententiam vide eXx/act|issıme absolutam DL Docet. Phı-
lıppum Melanchthonem Rom. XIV. Bl 31}7{ endigt eıne längere

AuchAuseinandersetzung mıt den Worten:! „Hec Ambsdorfüus
auf dıe Schriften Luther’s ist hingewlesen: Bl 254 ”D D
therus in ıbello de clavıbus .

Bei dieser etzten AÄArt VOxh Bemerkungen sınd öftfers Wen-
dungen gebraucht, deren Luther sıch kaum edient haben kann.
SO lesen WIT BL 271 „ Deccatum 1n spırıtum anctum ost 1r-
remissibile. De hoc vıde pulchram exegesim M Lutheri
(Luc. XITI) oder RBIl. 293 Vıde exegesim illustrantem iINnsıgnı
cCOommentarıo Lutherı ANNRO 1535 1TO (Galaterbrief). Seine
eigyenen Schriıften könnte Luther nıcht in dıeser Artt eıtiert haben.
108 War das X  Y  sSte edenken des KReferenten, jedoch nahm
d dafs hier eine andere Hand thätıg Fowesen 8@]1. Aazu aber
kam bald e1nN anderes Bedenken, auf das hingewlesen wurde:
Luther ird kaum ın Bücher ZU eigenen 8Drauc. unfier seine
Anmerkungen Namen und atum gyesetzt en und hat sonst

Zeitschr. K= XIIL,
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das nachweısliıch nıe gethan. Was hätten für ihn <e1bst nter-
schriften W1e Hec UutAerus eifCc. für Bedeutung gyehabt?

eieren hat schliefslıch dıe photogranhische Abbildung e1ines
beschriebenen Blattes vornehmen Jassen , das nebst ZzahNireıchen:
Notizen Prof. Köstlin ıIn vorgelegen hat Das Urteil
dıes kompetenten Lutherforschers gyeht ahın, dals dıe hıer VOI-

lıiegende and nıcht dıe Luther’s 18%, und dafs e1n Verehrer des.
Reformators Sich aUuS seınen Predigten und vielleicht auch AUS

seinen Schriften KEıntragungen yemacht und UutNers Namaen dar-
unfifer yESECLZT haft. Köstlın verweist auch anf eine VoOL

efs ın Breslau, 1ın dıe AUS Schriften VvVOoOxh Kok und Zwinglr
(mit der Unterschrift ZW.) derartıge Notizen gemacht sind.

Hiermit dürite denn die Angabe beı e Wette - Seidemann
und anderen ihre Berichtigun empfangen aben, und den Der
der Jubiläumsausgabe Beteulgten die erwünschte Auskunft OT =

1lt Se1IN.

den nfängen u  protesiantischen Kherechts In
16 Jahrhunder

Mitteilungen aUs gleichzeıtigen Akten
VvVon

Schleusner,
Archidiakonus ın Wittenberg.

Entscheidungen des ittenberger Konsistoriums.
ach den firüher (Bd VL, 390—393) gemachten Mıt-

teılungen zerfallen die 1n der Handschri „ Wittenbergisch Con-
sistorium “* enthaltenen Entscheidungen dieser Behörde ın ZW 6I
Abteilungen Im ersten Teile der Handschrı sınd den ‚„ Rat-
schlägen “ oder „ Bedenken “ Luther’s und anderer Gelehrten
Bl 4° — 61? Entscheidungen der „ Verordenten Commissarı]en
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